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Amts - und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

.HF 140.
Erscheint wöchentlich Smal : Dienstag , Donnerstag
und Samstaa . und kostet vierteljällrlich hier (ohne
Trägerlohn ) 90 4 , in dem Bezirk I 20
außerhalb des Bezirks l 40 -I. Monats-

abonncment nach Verhältnis ;.

Donnerstag den 29. November.

Jnjertionsgcbühr jür die Ispaltige Zeile aus ge-
wöhnlichcr Schrift bei einmaliger Einrückung 9 <1,
bei mehrmaliger je 6 «I. Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1883.

Bestellungen
auf den

„Gesellschafter
für den Monat Dezember

werden von allen Poststellen und Postboten
angenommen.

Amtliches.
Nagold.

Mn die Artsvorsteher.
Die deutsche Gewerbe -Ordnung ist vollständig

einer neuen Redaktion unterworfen worden und wird
die neue Ausgabe mit der neuesten Vollziehungs-
Verfügung , cvmmcutirt von Regierungsrath Schi¬
cker, demnächst zur Ausgabe kommen. Diese neue
Ausgabe nimmt auf unsere Württemberg ' schen Vor¬
schriften eingehende Rücksicht und ist Wohl für alle
Gemeinden unentbehrlich.

Falls gegen die Bestellung derselben binnen
8 Tagen Einwendung nicht erfolgt , wird solche auf
Rechnung der Gemeinden von hier aus erfolgen.

Den 26 . Nov . 1883.
K. Oberamt . Güntner.

N a g o l d.
Mn die Drtsvorsteher.

Gemcindcraths -Wahlen betreffend.
Die Gemeindebehörden werden hiemit erinnert , für

die Vornahme der Ergänzungswahlen der Gemein-
deräthe im nächsten Monat Dezember an den blei¬
bend festgesetzten Tagen rechtzeitig die erforderliche
Einleitung zu treffen , nach Ablauf der gesetzlichen
Frist von 8 Tagen für die Anbringung etwaiger
Beschwerden gegen die Giltigkeit der Wahl und wenn
sonst einst Anstand nicht obwaltet , die Beeidigung
der Neugewählten vorschriftmäßig zu vollziehen und
sofort über das Wahlergebniß den vorgeschriebenen
Bericht hieher zu erstatten , wobei insbesondere dar¬
auf aufmerksam gemacht wird , daß der Bericht den
Namen , Stand und Gewerbe und etwaiges Neben¬
amt , Tag und Jahr der Geburt , sowie die Zeit der
Verpflichtung des Gewählten zu enthalten hat.

Den 26 . Nov . 1883.
K . Oberamt . Güntner.

Konferenz für den vordem Bezirk:
Mittwoch  den 5 . Dezember in Schönbronn,

von Vormittags 9 ^ 2 Uhr an.
Tagesordnung:

1) Singen : a) Choral No . 89 für gemischteStimmen.
d) Männerchöre aus Weeber I . No . 1, 5 , 23.

2) Lehrprobe von Schullehrer Bürkle  in Jsels-
hausen.

3) Besprechung des Aufsatzes (Aufsatz in der Volks¬
schule).

Nagold , 28 . Nov . 1883.
Konferenz-Direktor:

Professor Frohnmeher.

Die erledigte Schulstelle in Emmingen wurde dem
Schullehrer Be eh in Schwarzenberg und die in Pfrondorf
dem Schulamtsverwcser Blickte  in Röthenbach übertragen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Regimentsjubiläen . Aus Stuttgart,  25.
Nov .. wird uns berichtet : Am Freitag den 30 . Nov.
findet die Feier von Jubiläen von fünf württember-
gischen Infanterie -Regimentern statt . Es sind dies

die Regimenter Nr . 119 , 124 und 120 , welche ihr
200jähriges , und Nr . 121 und 126 , welche ihr
lOOjähriges Jubiläum begehen . Die Fahnenbänder
sind schon bei Gelegenheit des 200jährigen Jubiläums
des 1. württembergischen Ulanen -Regimeuts Nr . 19
im April vorigen Jahres auch an die genannten 5
Infanterie -Regimenter verliehen worden . Besonders
glänzend wird sich die Feier des 119 . Regiments,
das in Stuttgart garnisonirt , gestalten , da die Kö¬
nigin Olga  die Inhaberin dieses Regiments ist.

Stuttgart,  26 . Nov . (Der Raubanfall in
der Kronprinzstraße .) Aus naheliegenden Gründen
bringt man die Thäter des gräßlichen Verbrechens
mit der Ermordung des Apothekers Lienhardt und
der Schildwache in Straßburg in Zusammenhang.
Ob mit Recht oder Unrecht , darüber ist unseres
Wissens bis jetzt nichts genau bekannt . Der Unter¬
suchungsrichter erläßt noch folgende Bekanntmachung:
Der wegen des Raubmords an I . A. Hell¬
brauner hier verhaftete angebliche Ernst Baum aus
Chemnitz bekennt sich jetzt als den Schreiner Michael
Kumitsch  aus Cernik in Slawonien , der im Mai
d. I . wegen sozialdemokratischer Umtriebe aus Wien
ausgewiesen , bis vor kurzem in St . Gallen gearbei¬
tet habe ; er bezeichnet auch seine Genossen als So¬
zialdemokraten und die That als zu sozialdemokra¬
tischen Zwecken ausgcführt.

Stuttgart,  26 . Nov . Das Befinden des
Herrn Octtinger ist dermalen nicht besorgnißerregend.
Interessant dürste die Thatsache sein, daß Herr Oet-
tinger im vorigen Jahre dem Kaiser von Rußland
zu dessen Schutze gegen mörderische Ueberfälle seitens
der Nihilisten eine Ulmer Dogge von seltener Schön¬
heit als Geschenk übersandt und dafür von dem über
das prächtige Thier entzückten Kaiser einen schweren
Deckelpokal aus gediegenem Golde als Gegengeschenk
erhalten hat . Jetzt ist er selber das Opfer eines
grausam mörderischen Attentats geworden.

Stuttgart,  26 . Novbr . Der hiesige Hof¬
schuhmacher L . wurde dieser Tage das Opfer eines
frechen Betrugs . Ein livrirter Bedienter kam in
seinen Laden und ersuchte den Meister , zu seinem
Herrn , einem Baron v. Wellberg , ins Hotel Mar¬
quardt zu kommen, um ihm ein Paar Reitstiefel an-
zumcssen. Gleichzeitig richtete der Bediente sein Augen¬
merk auf ein Paar elegante Reitstiefel , die im Schau¬
fenster standen , dabei die Meinung aussprechend , die¬
selben würden seinem Herrn wohl passen . Der Meister
ging also wohlgemuth ins Hotel , um seinen neuen
Kunden zu bedienen . Er war noch nicht lange fort,
als der Diener in den Laden zurückkam und der
Frau L . im Namen ihres Mannes ausrichtete , sie
solle ihm die Stiefel aus dem Schaufenster mitgeben.
Der Meister , der im Hotel sei , meine nämlich , die
Stiefel müßten seinem Herrn passen . Die Frau , nichts
Arges ahnend , gab dem Diener die Stiefel mit . Man
kann sich nun die unangenehme Ueberraschung der
Frau vorstellen , als sie, noch ehe sie ihrem Manne
bei seiner Zurückkunft die Sache von den Reitstiefeln
mittheilen konnte , von diesem hören mußte , daß im
Hotel gar kein Baron W . wohne . Was der Zweck
des Auftrages zum Maßnehmcu gewesen, ward jetzt
auch dem Meister klar.

Stuttgart,  26 . Novbr . Gestern Nachmit¬
tag 2 Uhr wurde der durch einen Schlaganfall Plötz¬
lich dahiugeraffte Professor Elsenhans , an der Real¬
anstalt hier , auf dem Pragfriedhofe unter sehr großer
Theilnahme des Lehrerstandes und der beiden Turn¬
vereine beerdigt . Elsenhans hat über 40 Jahre dem
württcmb . Turnwesen nahe gestanden.

In Eßlingen  hatten vom 4 . d. M . ab die
durchreisenden Handwerksburschen als Ersatz für das
ihnen gereichte Nachtessen , Nachtquartier und Früh¬
stück am Morgen eine Stunde Stein zu klopfen.
Seither ist die Zahl der Nachtquartier verlangenden
von 40 auf 10 per Tag herabgesunken ; ein neuer
Beweis , daß ^ dieser Reisenden nicht Arbeit suchen,
sondern leben und genießen ohne Arbeit.

Rottweil,  24 . Nov . Die 64 angeschuldigten
Militärpflichtigen aus dem Oberamtsbezirke Tuttlingen,
deren Vermögen mit Beschlag belegt worden ist, wur¬
den heute von der Strafkammer des Landgerichts
wegen je eines Vergehens der Verletzung der Wehr¬
pflicht in eine Geldstrafe von je 600 eventuell
zu der Gefängnißstrafe von 3 Monaten verurtheilt.

Nürtingen,  25 . Nov . Ein hiesiger Bür¬
gersohn hatte am letzten Dienstag Hochzeit und war
bei derselben ganz vergnügt . Als er mit seiner
Frau Mittwoch früh vom Gasthof in seiner Woh¬
nung 'angekommen war , legte er die Hochzeitsge¬
schenke auf den Tisch , zog seine Werktagskleider
an und entfernte sich. Trotz der eifrigsten Nachfor¬
schungen ist bis jetzt keine Spur von ihm aufgefun¬
den worden . Die Theilnahme für den betagten
Vater und die junge Frau ist eine allgemeine.

Brandfälle : In Rottenburg  am 24.
November die Scheuer des Hammerwerksbesitzers
Kußmaul ; inJllerbachen (Leutkirch ) am 25 . Nov.
das Wohn - und Oekonomiegebäude des Bauern I.
G . Wild.

In Er sin gen bei Pforzheim hat gestern früh
der 36jährige , in günstigen Verhältnissen lebende
Presser Doller seiner Frau mit einem Rasiermesser
den Hals abgeschnitten und dann sich selbst entleibt.
An demselben wurden schon seit längerer Zeit Spuren
von Geistesstörung beobachtet und es scheint derselbe
die traurige That in einem solchen Anfalle verübt zu
habeu . Das jüngste der 4 nun elternlosen Kinder
lag noch neben der blutenden Leiche seiner Mutter.

Bruchsal,  25 . Nov . Im Gasthaus „Zum
Kopf " hier wurde gestern Abend ein Reisender auf
Grund des Signalements der Stuttgarter Raub¬
mörder und in Folge seines Benehmens , insbesondere
seines auffälligen Geldausgebens , verhaftet . Der
Verhaftete ist heute photographirt und das Bild an
die Staatsanwaltschaft nach Stuttgart abgesendet
worden.

Karlsruhe,  26 . Nov , Nach dem „ Beob . "
soll am Dienstag den 27 . Nov . vor dem Landgericht
Karlsruhe die Klage von 30 Elsäßern gegen die ba¬
dische Staatseisenbahn , betr . Entschädigung wegen des
Hugstetteuer Eisenbahn -Unglücks , zur Verhandlung
kommen.

Die deutsche Kriegerkameradschaft in München
hat an den deutschen Kronprinzen folgendes Begrü-
ßnngstelegramm nach Madrid gesandt : Zur glückli¬
chen Ankunft auf Spaniens Boden begeistertes Hur-
rah unserem siegreichen Heerführer , Deutschlands
Stolz und Hoffnung ! Bon der deutschen Krieger-
Kameradschaft in München , in Treue fest, im Sturme
treu ." Das „Berl . Tagbl ." bemerkt dazu : Den
französischen Politikern , welche von einer Spannung
zwischen Süd und Nord in Deutschland so oft zu
fabeln lieben , zur gefälligen Kenntuißnahme!

In ein Frankfurter  Geschäft — so erzählt
des „Jnt .-Bl . " , kamen zwei Fremde (Württemberger ) ,
und machten daselbst einige Einkäufe . Als es ans
Zahlen ging , legten sie einige Württemberger Hundert¬
markscheine auf den Tisch . Der Geschäftsinhaber
schickte zur Polizei und ließ die beiden Herren ver-



nehmen , da er glaubte , daß er es hier mit zweien der
Stuttgarter Verbrecher zu thun habe . Die Polizei
konstatirte die Unschuld der überraschten Fremden . Es
stellte sich heraus , daß sie erst aus Amerika gekommenwaren.

Das Geheimniß über den Selbstmord des Prof,
v. Putlitz in Berlin  ist gelüftet . Putlitz hat sich,
trotz Jugend , Reichthum und glänzender Zukunft er¬
schossen, weil ihn seine Frau betrogen und beschimpft
hat . In seinen hinterlassenen Briefen gab er schonend
einen andern Grund an . Die Ungetreue ist nach
seinem Tode mit ihrem Galan , einem Diplomaten,
nach Italien gereist.

Eine merkwürdige Kundgebung findet sich in
der Kreuzztg . Es heißt dort : „Das Schiedsgericht
Europa 's ist neuerdings von einer der französischen
Regierung nahe stehenden Stelle über die Frage an¬
gerufen worden , ob Frankreich oder Deutschland fort¬
während zum Kriege Hetze. Im Grunde kann von
dieser Anrufung nicht die Rede sein ; denn Europa
hat bereits entschieden , es hat sich erst jüngst bei
Gelegenheit der Enthüllung des Niederwald -Denkmals
so vernehmlich ausgesprochen , daß dies selbst Frank¬
reich verstanden haben müßte , wenn es überhaupt
verstehen könnte und wollte ." Und dann zum Schlüsse:
„Europa hat bereits gesprochen und sieht in Deutsch¬
land die größte Bürgschaft für die Erhaltung des
Friedens . Es ist aber hohe Zeit , daß Frankreich
endlich eine feste Stellung zu dieser Friedenspolitik
nehme ." Man darf gespannt sein, ob diese Kund¬
gebung eines anderen als redaetionellen Ursprungs ist.

In Wismar  ließ ein Roßschlächter einen mit
Blumen geschmückten wohlbeleibten Doppelponny
(Schimmel ) mit Musikbegleitung durch die Straßen
führen , um ihn den Pferdefleisch -Liebhabern zu zeigen,
ehe er auf die Schlachtbank kam. Es ist das lOOOste
Pferd,  welches von ihm zur Schlachtbank geführt
wird , ein Beweis , daß sich Viele an den Genuß des
Pferdefleisches gewöhnt haben.

Oesterreich -Ungarn.
Pest,  24 . Nov . Das Abgeordnetenhaus nahm

mit großer Majorität den Gesetzentwurf  bezüg¬
lich der Ehen zwischen Christen und Juden als Ba¬
sis der Spezialdebatte , sowie die Resolution Jranhi 's,
welche die Regierung zur baldigsten Unterbreitung
einer Vorlage , betr . die obligatorische Civilehe , auf¬
fordert , an.

Frankreich.
Paris,  26 . Nov . Hier hofft man noch im¬

mer den Krieg zwischen Frankreich und China ver¬
meiden zu können. Auch wenn französische Truppen
durch chinesische angegriffen würden , würde Frank¬
reich dies nicht als Kriegsfall ansehcn , auch nicht
die Küsten blokiren und die Hafenstädte beschießen aus
aus Furcht vor der Verwicklung mit England . Der
„Temps " sagt : Die Reise des Kronprinzen , welche
die Ursache von Mißhclligkeiten zu werden drohte,
dürfte nun vielmehr den Ausgangspunkt der Anbah¬
nung freundschaftlicher Beziehungen zwischen Frank¬
reich und Spanien bilden.

Ter spanische Botschaften , Marschall Serrano,
überreichte heute denn Präsidenten Grevy seine Be¬
glaubigung und sprach dabei die aufrichigslen Wünsche
des Königs Alfonso für die Wohlfahrt Frankreichs
aus . Grevy drückte die Freude über die Wahl des
MarschaUs zum Botschafter aus . Aus Gründen
der Gemeinsamkeit des Ursprungs und der Ucberein-
stimmnng des nationalen Interesses müßten Frank¬
reich und Spanien als Schwesternationen immer ver¬
einigt und befreundet bleiben . Beide Nationen hät¬
ten nur in dem friedlichen Wettstreit der Produktion
und des Austausches ihrer Erzeugnisse zu realisiren.

Italien.
Der durch das Erdbeben auf Jschia ange¬

richtete  Schaden beziffert sich auf 29 /̂s Mill . Lire . Die
Zahl der Todten betrug 1757 und die der Ver¬
wundeten 776.

Spanien.
Madrid,  24 . Nov . Bei der gestrigen Vor¬

stellung in der Oper erhoben sich in dem Augenblicke,
als der deutsche Kronprinz in Begleitung des spa¬
nischen Königspaares die Loge betrat und die preuß.
Nationalhymne gespielt wurde , die sämmtlichen Zu¬
schauer unter begeisterten Beifallsrufen . Eben rücken
die Truppen zu der großen Heerschau aus . Die
Front wird 4 lcm lang sein.

Madrid,  24 . Nov . Bei der heutigen Trup¬
penschau , welche zur festgesetzten Stunde begann,
trug derKronprinz die Kürassieruniform mit dem gol¬

denen Vließ und Schwarzen Adlerorden , König Al¬
fons die Generalkapitänsuniform mit dem Schwar¬
zen Adlcrorden . Die Suite bildeten zahlreiche Ge¬
neralstabsoffiziere und die Militär -Attaches der frem¬
den Mächte . Der König und der Kronprinz ritten
langsam die Front ab , nahmen dann Aufstellung
vor den. Tribünen , worin die Königsfamilie , die
Minister , Senatoren und Deputieren sich befanden,
und ließen die Truppen , 15 000 Mann , defiliren.
Der Vorbeimarsch dauerte fast 2 Stunden . DerKron¬
prinz sprach seine Anerkennung über die vorzügliche
Haltung der Truppen aus . Ec interessirte sich be¬
sonders für die Gebirgsartillerie . Im Laufe des
Vormittags hatte der Kronprinz das Gemüldemu-
seum besucht. Abends findet zu Ehren des Kron¬
prinzen ein Banket mit 130 Gedecken im königlichen
Palais statt.

Madrid,  25 . Nov . Der deutsche Kronprinz
wurde , als derselbe mit dem König und der könig¬
lichen Familie Nachmittags dem Stiergefecht bei¬
wohnte , bei der Ankunft mit einer Fanfare begrüßt,
am Schluffe ertönten abermals enthusiastische Hochs,
während die Musik die preußische Volkshymne spielte.

Madrid,  26 . Nov . An der Spitze des dip¬
lomatischen Korps , welches heute Nachmittag vom
Kronprinzen empfangen wurde , befanden sich der
päpstliche Nuntius und der französische Gesandte.
Nach dem Essen im Königsschlosse fand Abends ein
Zapfenstreich  statt . 600 Musiker , von 400 Sol¬
daten mit Fackeln begleitet , durchzogen die Stadt
bis zum Schloß und brachten dem Kronprinzen eine
Serenade , welche mit dem deutschen Kaisermarsch
begann.

Der Kronprinz ist in Madrid unausgesetzt der
Gegenstand der abseitigen Sympathien und des In¬
teresses ; dies beweist die glänzende Ovation im Thea¬
ter , an der die Damenwelt sich namentlich betheiligte,
das trat noch mehr bei der Parade hervor . Die¬
ser Eindruck erstreckt sich auf alle Klassen des Pub¬
likums . Die Reise des Kronprinzen ist unzweifel¬
haft ein großer Erfolg.

(Das Stiergefecht zu Ehren des Kronprinzen .)
lieber das Stiergefecht,  welches am Sonntag
Nachmittag um 2 Ahr zu Ehren des deutschen Kron¬
prinzen in Madrid  staltfand , telegrapyirt man
der K . Z . : Die Arena von Madrid , welche für
etwa 15,000 Zuschauer Raum bietet , ist nächst der¬
jenigen von Valencia die größte Spaniens . Der
ganze Circus war ausverkauft . Gleich wie König
Alfons erschien der Kronprinz in Cwilkleidung . Bei
seinem Eintritt begrüßte ihn donnerndes Händeklat¬
schen. In den drei Stunden , welche die Corrida
dauerte , wurden 7 Stiere und 78 Pferde getödtet.
Der Kronprinz spendete dem mulhigen Spiel der
flinken Banderillas und Espadas mehrmals Beifall;
doch schien er an dem widerwärtigen Anblick , den
die von den Stieren aufgeschlitzten Pferde der Pica-
doros boten , durchaus keinen Gefallen zu finden.
Trotz des alle Leidenschaften entfesselnden Schauspiels
wurde während der ganzen Zeit kein unehrcrbietigerLaut vernommen.

Portugal.
Der Kronprinz von Portugal ist, dem „Man¬

chester Guardian " zufolge , ein angehender Mezzofanti,
denn er spricht jetzt im Alter von 22 Jahren schon
14 lebende Sprachen geläufig . Dazu ist er ein gro¬
ßer Bücherliebhaber und hat schon eine Bibliothek
von über 40 000 Bünden , die viele Seltenheiten
enthält , gesammelt.

Rußland.
Petersburg,  26 . Nov . In Rostow am Don

find 35 mit Getreide fürs Ausland beladene Dampfer
und Lichter -Schiffe des niedrigen Wasserstandes wegen
in den Don -Mündungen stecken geblieben und dürften
des eiugetretenen Frostes wegen überwintern müssen.

(Polizeimaßregelu .) Seit Kurzem werden die
Bewohner von Petersburg  aufs Schärfste von
der Geheimpolizei überwacht . Für jp 3 Häuser ist
ein besonderer Agent angestellt , der die Bewohner
aufs Genaueste zu controtiren hat.

England.
(Drohender Strike .) Wenn nicht noch in der

elften Stunde eine Vereinbarung erzielt wird , so
werden am 1. December 170,000 Bergleute in den
englischen  Kohlendistricten Strike machen . Bis
jetzt hat erst eine Firma die von den Arbeitern ver¬
langte Lohnerhöhung von 15 Procent bewilligt , die
übrigen Grubenbesitzer schlagen jedeConcession rund
ab . Die Kündigungen laufen mit dem 1. December

ab , bis dahin lassen die Kohlenbcsitzer Tag und Nacht
arbeiten , so daß an den Schachte » uugcheuie Kohlen-
vorräthe aufgehäuft liegen ; eine einzige Grubenge-
sellschaft fördert allein 1000 Tonnen pro Tag , und
die Förderung anderer Grubenbesitzer ist im ähnlichen
Verhältnis ).

Amerika.
Eine „semmelblonde " Engländerin  zeigt in

Chicago au: „Damen und Kinder werden im —
Gehen unterrichtet . " Einem Berichterstatter sagte die
„Lady " folgendes : „DaS Hauptpnueip meiner Un¬
terweisung ist das Gehen auf den Fußballen oder
der Mitte des Fußes , statt auf dem Absatz. Ein
solcher Gang schadet der Gesundheit , indem er der
Wirbelsäule bei jedem Schritte einen Stoß gibt,
während das Schreiten auf dem B illen einen gleiten¬
den und anmuthigen Gang zur Folge hat . Die Eng¬
länder (?) und Franzosen gehen am graziösesten , weil
die Mütter ihnen als Kinder die richtige Anleitung
gebe». Der Gang der Amerikaner und Deutschen ist
plump , weil er in der Jugend vernachlässigt wird.
Die Chicagoer Frauen haben die größten Füße der
Welt und da sie denselben zum Trotz kleine Schuhe
tragen , so haben sie schrecklich viele Hühneraugen ."

Haudel H Uer-Kehr.
(Ko >i ku rser v s f >ru » g e n) Wilhelm Teller , Schreinerin Biberach . Georg Koch, Bäcker in Heibcvh.-im. Gottiricd

Vollmer , Bauer und Feldschülie in Olnhansen (Neckarsulm).
Andreas Enßlin , Kürschner in Bvpfinpen (Nereshcim ). Chri¬stian Großhirns , gewesener Fuhrmann in Wildlind Nachlaß
des verstorbenen David Nall , Kaufmann » zur alten Apvihekein Eningen (Reutlingen ). Johannes Theurer . Valentins Sohn,
von Wurmlingen (Rottenburg ). Simon Ebstein , je., Kaufmannin Stuttgart , Marktstraße 5.

Stuttgart , 26 . Rov . (LaudeSprodiiktenborse .) Wir
notiren per 100 Kilogr . : Wnizen bahr . Sommer 20.50,bayr . .<1 21, Ungar . .« 26 , Saxvnska 21.50, russ. .« 20.75,
Dinkel 13.25 —13.40 , Roggen franz . Champagner 18,
Gerste württ . 18.75 , Ungar. 21.40, Hafer prima .« 14.20bis 13.30 , gewöhnt. 13.20— 13.25.

Stuttgart , 28. Nov . (Mchlbörsc .) Der Mehl¬
verkehr bewegte sich im alten Geleise bei iinveränücrlen Preisen.An heutiger Börse find von inländischen Mehlen 1105 Säcke
als verkauft zur Anzeige gekommen zu folgenden Preisen : Nr . 033 bis 35 Nr . 13t .« bis 32 .« 50 Nr 2 20 .«
bis 30 .« 50 ch Nr . 3 27 ^ bis 27 ^ 50 Nr . 42t .«
bis 23 In ausländischen Mehlen kein Handel

Nürnberg,  24 . Nov . (Hopfen . ) Die Stimmungist ruhig . Es notiren : Markthopfcn 150—175, Wnrttcmbcrgcr160—190, Elsässer 140—170

^>2 2 Duell.
(Fortsetzung .)

Der Hauptmann hatte Recht. In dem Weine
lag eine wunderbar fesselnde Kraft . Was war das
Leben ohne Wein ! Er war unwillig gewesen , weil
Cläre nur für den Hauptmann und den Lieutenant
Interesse zu haben schien — was kümmerte es ihn?
Sein Herz fühlte sich zu dem Mädchen hingezogen
— er lachte über sein Herz ! Thorheit war Alles,
was er empfand, — in dem Weine allein lag Wahr¬
heit!

Eine Hand legte sich auf seine Schulter . Ueber-
rascht blickte er aus. Eger stand neben ihm.

„Sie sitzen hier allein — Sie langweilen sich,"
sprach er.

„Ich amüsire mich vortrefflich , — ausgezeich¬
net , bester Freund !" erwiderte Schovien mit bitterem
Lächeln.

Eger schüttelte mit dem Kopfe.
„Ich kenne sie besser — Sie sind verstimmt !"
„Nein — nein !" rief Schovien aufspringend.

„Ich bin außerordentlich lustig . Wenn Sie es wün¬
schen, werde ich singen und tanzen . Glauben Sie
denn, das ganze Leben sei mehr ass ein Tanz ? Se¬
hen Sie , alle Menschen drehen sich im Leben wirbelnd
um einander — es fehlt nur die Musik , das ist der
einzige Unterschied !"

„Kommen Sie mit mir !" sprach Eger und schob
die Hand in des Assessors Arm . „Ich habe immer,
wenn ich Gesellschaft bei mir gesehen, den Grundsatz
festgehalten , jeden meiner Gäste ganz nach eigenen
Gefallen leben zu lassen — bei Ihnen muß ich eine
Ausnahme machen !"

„Weßhalb bei mir ?" warf Schovien ein.
„Weil ich keine verstimmten Gäste bei mir sehen

mag . Sie sind immer lustig bei mir gewesen — weß¬
halb heute nicht ?"

„Weil wir Menschen schwache Geschöpfe sind,
die nur zu leicht den äußeren Eindrücken unterliegen.

„Dort kommt meine Tochter, " fiel Eger ein.
„Versuchen Sie , dieselbe von ihren Begleitern zu be¬
freien , ich glaube , Sie werden ihr dadurch einen Dienst
erweisen."
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„Vielleicht auch nicht, " bemerkte Schovien , denn
sie scheint sich in der Gesellschaft der beiden Herren
vortrefflich zu amüsiren !"

Dennach verlieh er Egcr und schritt ans Cläre
zu . Es gelang ihm nur für wenige Minuten , sie
allein zu sprechen . Hoist und der Hanptmann wichen
fast nicht von ibrcr Seite . Gesellschaftsspiele wurden
vorgcschlaqen . Auch Schovien nahm daran Theil , ohne
dah seine Gedanken bei dem Spiele waren . Cläre
bildete den Mittelpunkt desselben . Ihre heitere Laune
hatte etwas Ansteckendes . Sämmtliche Herren fanden
sie bezaubernd . Schovien börie es . Trotzdem blieb
er ruhig an einen Baum gelehnt sieben.

Eine Hand erfühle ihn plötzlich und zog ihn
mit in das Spiel hinein — es war die Hand Cläre ' s.

„Sie sollen lustiger sein, " flüsterte sie ihm flüch¬
tig zu . „ Wollen Sie meinen Dank erwerben , so
folgen Sie meinem Beispiele !"

Sie sprang wieder fort . Eine Tecunde lang
stand Schovien regungslos da — dann raffte er sich
zusammen . Er hatte den leisen Druck ihrer Hand
empfunden , ihre Worte hallten in ihm wieder . Ja,
er wollte ihren Dank erwerben ! In ihm leuchtete cs
auf , und wie ein halb Berauschter , lachend und scher¬
zend , nahm er an dein Spiel Theil.

Seine Lust hatte etwas Erzwungenes undWildes.
Die Gäste bemerkten es nicht , sondern lobten laut
seine vortreffliche llnterhaltungsgabe . Nur als er
endlich spät in der Nacht schied und Cläre die Hand
reichte , flüsterte sie ihm zu : „Ich danke Ihnen , weil
Sie meiner Bitte gefolgt sind . Ihre Heiterkeit kain
nicht aus ihrem Herzen , um so höher schlage ich die¬
selbe an !"

Er konnte nichts erwidern , weil Mehrere ihn
umstanden , allein wieder fühlte er den leisen Druck
ihrer Hand , und wie ein elektrischer Funke durchzuckte
derselbe seinen ganzen Körper.

Es liegt in dem leisen Drucke einer geliebten
Hand etwas Beherrschendes . Die Psychologen sind
nicht im Staude , daS Näthsel zu erkläre » . Allein
es gibt kaum eine Cimiesempfindung , welche das
Gemüth mächtiger zu bewegen vermag , welche mit
einem Druck das Blut schneller durch die Adern ireibt.

Auch Schovien empfand dies . Er hätte Zurück¬
bleiben und sich dem geliebten Mädchen zu Füßen
werfen mögen , allein durch die scheidenden Gäste wurde
er gleichsam mit fortgedrängt . Ein Bekannter , ein
Arzt , erfaßte seinen Arm.

„Ein prächtiger Mensch , dieser Eger, " sprach
derselbe . I h habe hier noch nie so feine Weine ge¬
trunken und eine so treffliche Auswahl der Speisen
gefunden . Der Mann ist zwar sehr reich , allein er
versteht auch zu leben , oder vielmehr leben zu lassen!
Meinen Sie nicht auch , Assessor ? "

„Gewiß, " versicherte Schovien , der von den
Worten kaum ein einziges verstanden hatte . „ Ich
behaupte sogar , es gibt keine schöneren Bäume , als
die in Eger ' s Garten ! Haben Sie unter den Kasta¬
nien gesessen ? So prächtigen Schatten gibt es nicht
weiter — kühl bis an ' s Herz hinan !"

Der Arzt blickte ihn erstaunt an.

„Wer spricht denn von den Bäumen , Assessor ? "
rief er lachend . „Haha ! Sie haben dem Weine unter
den Kastanien zu sehr zugcsprochen ! Das ist es ! Da¬
her kam also Ihre Heiterkeit ! Haha ! Sie hakten sich
einen kleinen Rausch getrunken !"

„Ja , einen Rausch !" bestätigte Schovien . „Des¬
halb sebne ich nach jetzt nach frischer Luft . "

Er machte sich von dem Arzte los und bog seit¬
wärts ab . Er mußte allein sein . Der leise Druck der
Hand durchzitterte ihn noch . Die Seligkeit , mii wel¬
cher er ikn erfüllte , wollte er ganz ungestört durchkosten.

Zwischen Gärten schritt er dahin . Die Nacht
war so lau und still . Kein Laut störte sie. Er hörte
das Pochen seines Heraus . Wie es schnell und auf¬
geregt schlug ! Laut auf bätte er jubeln mögen , nur
um der Empfindung , welche seine Brust erfüllte , Raum
zu verschaffen.

Der Weg führte auf das Feld - - er bemerkte
es nicht — es war ihm auch gleichgilti Erst als
er am östlichen Himmelsiaume das erste Roth des
aussteigenden Morgens erblickte , kehrten seine Gedanken
aus den Träumen , die ihn weithin getrogen halten,
zurück . Es war Zeit zur Heimkehr.

(Forts , folgt .)

Republikanische Gemüthlichkeit und euro¬
päische Etikette.

(Nachdruck verdaten .)

Thomas Jcfferson , der dritte Präsident der
Vereinigten Staaten (von 180t bis 1809i , wies
während seiner Präsidentschaft mit Energie den klein¬
lichen Etiketteplunder zurück , welchen die europäischen
adelstolzen Gesandten und Diplomaten in Washing¬
ton cinzusühren sich bemühten , besonders als er be¬
merkte , daß einige Frauen und Tochter von Senats¬
und Kongreßmitgliedern sich von dem vornehmen
Schimmer , den die Gemahlinnen und Töchter der
fremden Gesandten um sich zu verbreiten liebten,
blende » ließen und ihnen nachzuahmcn suchten . Wollte
er einen Morgenbesnch bei einem Gesandten abstat¬
ten , so kam er ohne Diener auf einem alten Klep¬
per angeritten , band sein Pferd ans Gittcrthor oder
an den Gartenzaun des Gcsandtenhauses und trat
ohne weitere Formalität zu dem Betreffenden ein,
der dann durch das kordiale Wesen des amerikani¬
schen Staatsoberhauptes nicht selten in Verlegenheit
gesetzt wurde . Wenn die Gesandten mit ihren Frauen
und Töchtern bei ihm zur Tafel geladen waren , so
berücksichtigte er niemals die verschiedenen Rangstu¬
fen der großen und kleinen Mächte . Unterschieds¬
los ließ er sie alle durch einander sitzen , ohne sich
um ihre Rangansprüche im geringsten zu bekümmern.
Besonders der adelstolzen Gemahlin des spanischen
Gesandten , einer in höftscher Etikette ausgewachsenen
Herzogin , war das Betragen des Präsidenten ein
ungeheurer Greuel . Als sie eines Tages an seiner
Tafel , weil sie etwas zu spät gekommen war , fast
ganz unten am Tisch hatte sitzen müssen , während
die Gemahlinnen der Gesandten einiger europäischen
Kleinstaaten viel weiter oben saßen , da erklärte sie
nach der Heimkehr wuthzitternd ihrem Gemahle , der

selber ein stolzer Grande war , daß Seine katholische
Majestät in ihrer Person beschimpft worden sei,
denn eine Beleidigung der Frau sei auch eine Be¬
leidigung für den Mann , und in diesem Falle müsse
folgerichtig eine solche als eine Beleidigung des Kö¬
nigs von Spanien angesehen werden . Dem edlen
Granden kamen die Beweisgründe seiner Frau zu¬
treffend vor . Er lies; seine Freunde vom diploma¬
tischen Korps zu sich bitten , eiorterle die Angelegen¬
heit und fragte jeden um seine Meinung . Jemand
versuchte es , den Präsidenten damit zu entschuldigen,
daß er als Republikaner die Vorschriften der euro¬
päischen Etikette nicht anznerkennen brauche . Darauf
aber ward erwidert , die Würde Seiner katholischen
Majestät dürfe nicht einem jeden preisgegeben wer¬
den , dem es beliebe , ein Republikaner zu sein . Die
Frau Gesandtin besonders bestand ans G -' nuglhnung.
Es wurde also beschlossen , daß der Gesandte selber
lsingehcn solle , um solche zu fordern . Von dieser
Verschwörung erhielt Jefsersvn rechtzeitig einen Wink,
und er bereitete sich darauf vor , den spanischen Ge¬
sandten ans seine cigenthümliche Weise zn empfangen.
Am folgenden Morgen wurde der Grunde gemeldet,
und der Präsident ließ ilin sogleich bei sich cintre-
ten . Der Gesandte war in großer Gala , behängen
mit Orden und Brillanten , wie ein spanisches Manl-
thier mit Schellen und Bünoern . Der Präsident
aber befand sich in Hemdsärmeln , hatte nur einen
Hosenträger über und nur einen Stiesel an , den an¬
dern hielt er in der Hand , um ihn anzuziehen.
Während er nun den Stiefel anzog , bewillkommnete
er die spanische Exccllcnz mit gemächlicher Freund¬
lichkeit ; „ Ah , mein lieber Herr , es freut mich , Sie
zn sehen ! Seyen Sie sich ! Ohne Umstände , mein
Wcrthester ! Kalte Lust heute morgen , was ? Ist
Ihnen vielleicht ein kleiner Morgenschnaps gefällig ? "
Der Stellvertreter des Königs von Spanien verlor
bei dieser originellen Begrüßung beinahe seine Gran¬
dezza und Würde . Er stammelte einige allgemeine
Redensarten , ohne den eigentlichen Zweck seines Er¬
scheinens zu erwähnen , und fuhr rcsignirt nach Hause,
wo er seiner Gemahlin und den diplomtischcn Freun¬
den sagte , eS sei ganz hoffnungslos , den Präsiden¬
ten der amerikanischen Republik zum europäischen
Etikettewesen zu bekehren , und sie müßten sich in
Zukunft darein finden . Jeffersoii hatte freilich an¬
deres zu thun , als sich um leere Formalitäten und
Ceremonien zu bekümmern , welche ihm , dem freien
Amerikaner , völlig lächerlich erschienen . F . L.

^1I äitz trauen!
8obcm icktsrs kabsir vir krauen uudKädobsu klaren

borsn , dass navb EsbiLnob dieses oder jenes sinpkoblsnsir
Kittels anstatt InnäsinnA vermsbrts SolnneiMn slnxstrsten
seien , ^.us diesem Orunds inöebtsn vir lusrinit alle dis-
jeniASn, vslebe nvtluK Iiabsn, srälknsinls Kittel anrmvsnäsn,
davor varusu , mi svbarisn abknbrsnäsn Lallen , Wässern,
killen oder Kixtnren ibrs Anilnebt sn nslnnsn , sondern nur
clis von den ersten ineäiüinisebsn ^ ntoritätsn als anASnelun
und siober einptobleusn Lpotbsbsr L . Brandt '« Lobvsirisr-
pillen , vslebe L K . 1 in den bekannten ^ potbsksn srbält-
lieb sind, ansnvenden.

S ch ö n b r o n n.

Schafwaide-
Berpachtung.

^ Am Freitag
. -sE -ZÄWEden 30 . Nov . ,
"̂ ^ ^ Nachm . 1 Uhr,

wird die hiesige
Schafwaide auf
weitere 3 Jahre

verpachtet.
Liebhaber hiezu sind eingeladen.

_ Gemeinderath.
W a l d d o r f.

Am Freitag den 30 . Novbr . ,
(Andreas . Feiertag ) ,

Nachmittags 1 Uhr,
findet in der Krone in Altenstaig eine

KMiiiioiiUtt-Vechiiliiilung
statt , wozu auch sonstige Freunde der
Obstbauinzucht freundlichst eingeladen
werden.

Bihler,  OA .-Baumwart.

AnrMche und H^ wut -Wekunntrnuchungsn.
Nagold . Wildberg.

WMmlimEiiliifchlililg.
Mein bekanntes Wollwaarenlager ist

für diese Wintersaison wieder bestens
sortirt und kann ich durch günstige Ein¬
käufe billigste Preise zusichern ; ebenso
empfehle ich reinwollene , halbwollene,
baumwollene Unterleibchen und Unter¬
hosen in jeder Größe zu gefälliger
Abnahme.

Christian Raaf.
W i l d b e r g.

Bei Unterzeichnetem sind zwei noch
gute

Braimtweinhäsen
mit Kuppel , je 80 Liter haltend , billig
zu haben.

Fr . Roller,  Kupferschmid.

Nagold.
Schöne , gutfließende

WWUW Klane Tinte
ist fortwährend zu haben bei

G . W . Zaiser.

Verkauf.
Unterzeichneter verkauft am

Freitag 30 . Nov ., (Andreasfeiertag)
von Nachmittags 2 Uhr an,

1 gute Fntterschneidmaschine , 1 Koch-
osen , 1 eisernes Kunstherdle , 1 Kunst¬
herdplatte mit 2 Häfen , 4 Kuhglo¬
cken sammt Riemen , einige Halsket¬
ten , 2 Pferdsketten und sonst noch
brauchbares Eisen als Schlösser und
dergl . ; ferner 1 2schläfrige Bettlade,
Tabaksfässer und Kisten , wozu Kaufs-

liebhaber eingeladen werden.
I . Walz , Kaufm.

Pfrondorf.

fl 12 Stück halbengl.

MilWmile
^verkauft am
"Montag 3 . Dezbr . ,

Mittags 12 Uhr,
Friedr . Mutschler.

Nagold.

Unterzeichneter ver¬
kauft am

Montag 3 . Dez .,
Vorm . 10 Uhr,

_ 9 Stück schöne Halb-
englische

Milchschweme,
Wagner  z . grünen Baum.

Unterjettingen.

Weß -Herkauf
Am Feiertag Andreas 30 . Nov . ,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft 4 Stück hochträch¬
tige Kalbinen und 1 schwere

.Kuh für Bierbrauer passend
Joh . Martin Haag,  Bauer.

SnAOe , anden id- Ig-» neu
en.uetvdü r Schu ach?,

Änllraftigung , -Verlust der Menneljlrul ! : c leiden,
sende ick!sstenfreieinR -ckpt.d.si- lunil .D >esedzroi>e
Heilmittelwurde v. einem Missionairin Lüd -Ame
ml » entdeckt.Schi <kt ein ndresfirtedCmwert °nN «v.



Gkimbk-Vm'ln.
Freitag den 30 . Novbr .,

Abends 4 Uhr,

Plenarversammlung
in der S a n Ner ' schen  Bierbrauerei.

Tage s vrdniing:
Aktien Gesetz und Krankenkassen -Gesetz.

Hiebei haben auch Nichtmitglieder
Zutritt und ladet zu zahlreicher Bethei¬
ligung ein

der Ausschuss.

Nagold.LI- L v -v.
Zur Erinnerung an die Schlachten

von Villiers und Champigny findet am
30 . Nov . , (Andreasfeiertags Abends
5 Uhr, bei Kamerad Frey (Posthörnle)
eine gesellige Unterhaltung statt , wozu
sich die Mitglieder recht zahlreich ein-
finden wollen.

Der Ausschuss.
N a g v l b.

Gmkilldtlüihswahl.
Zu der nächsten Wahl möchten wir

den Wählern folgende Bürger angele¬
gentlichst empfehlen:

Johs . Schuon,  Stricker,
C . Saiin Wald,  Fabrikant,
Gottlieb Schwarzkopf,

Rothgerber , sen.,
Gottl . Acker , Tuchmacher.

Mehrere Wähler.

WEvorWag.
In den Gemciuderath wählet die

seitherigen Mitglieder:
Johs . Schuon,
Bauer,  Silberarbcitcr,
Raus  er , Schisfwirth und
Acker, Gottl . , Tuchmacher.

_ Mehrere Wühler.
Pt a a o l d.

Wahldorschlag.
Johannes Schuon.
Heinrich Bauer.
C . Sannwald.
Friedr . Bertsch.

Viele Bürger.

Vom

x - Ir
2 um HL6 er

ist die verbreitetste , weil gediegenste,
amüsanteste und am reichsten illustrierte
Monatsschrift , die schon nach zweijäh¬
rigem Bestehen 42,000 Abonnenten auf¬
zuweisen hat . ein Erfolg , der keinem
ähnlichen Journal auch nur annähernd
zutheil wurde . Bestimmt , der gebilde-
zen deutschen Familie als Mittelpunkt
tu dienen , berücksichtigt dieses prächtige
Journal alle Gebiete , gewährt die beste
Unterhaltung und Belehrung und erfreut
sich eines quantitativ und qualitativ
unübertroffenen Bildcrschinuckes. Trotz¬
dem kostet das an 120 Seiten starke
Monatsheft nur 1 Mark . Der Beginn
des neuen Jahrgangs ist zum Abonne¬
ment besonders sehr günstig . Das 1. Heft
ist in allen Buchhandlungen u .Zeitungs-
Expeditionen vorräthig . — Abonne¬
ments werden auch von der Post ent¬
gegengenommen .

Schreib - und Briefpapiere
empfiehlt

G . W . Zaiscr.

Alle in den Zeitungen oder sonstwie angekündigten literarischen Erzeugnisse zu

MImrMsWelltzickM
sind von uns zu den daselbst angeknndigten Preisen und in gleicher Bälde wie von jeder
andern Buchhandlung zu beziehen.

Da Weihnachten vor der Thüre , so bitten wir mit den Bestellungen nicht länger zu
zögern.

6. V/. ^s,issr's6ti6 Luekff.

^ L 1 ä d 6 1 K.
' » I . HZ

o

I . WM.

vom Andreas -Feiertag an bei

Zu

Weihnachtsgeschenken
empfehlen wir Schreib - und Poesie-
Album , Schreibmappen , Photographie-
Album , Papeterien , Schultaschen , No-
tizbüchiein rc. Zu passenden kleinen
Beigaben zu Geschenken dürften unsere
bekannten verschiedenen Toilette -Sei¬
fen , feinere Haaröle , Cosmetiques,
kölnisch Wasser , Kronengeisl rc. zu em¬
pfehlen sein.

G. W. Zaifer 'schc Buchh.
Nagold.

Zur Wcihnchtsbüikttki
empfehle ich prima Qualität
Zucker am Hut, gemahlenen Me¬
lis (Stampfmelis ), staubfeinsten
Sprengerleszucker , feinstes

Kunstmehl,
Mrorrat,
Grangrat,
Mandrin,
Zibrbrn,
Connthrn,
Citrouen,
Mal. Haselnüssr,
Kraustrigen nnd
rriue Grwnr;e,

in ausgesuch¬
ter , schönster,
neuer Frucht.

Ollr! küoimii.
N agol  d.

Puppengeftelle u.
Puppenköpfe

jeder Größe,
Tiiustinge nnd gekleidete Puppen

in großer Auswahl bei
_ Carl Pflomm.

Nagold.

Empfehlung.
Bei gegenwärtiger

,Verbrauchszeit erlaube
ich mir mein gut sortir-
tes Lager von Pelzwaa-
ren als Muffe , Boa,

, _ ^ Kragen , Pulswärmer,
Winter - ,Tuch - ,Stoff - ,Seiden - u .Kinder-
mützen, Handschuhe in Pelz , Leder nnd
Bukskins , Kravatten , Portemonnais,
Hosenträger , sowie auch Bandagen be¬
stens zu empfehlen , wobei ich die billig¬
sten Preise zusichere.

stottlikl) lst'MIMIIII,
Seckler u. Kappenmacher,

wohnhaft im Gasthaus z. Engel.

N a g v l d.

Hulkochende neue Ml
senfrüchte: Erbsen, Linsen,

lvciße Perlbohncn,
empfiehlt billigst in ausgezeichneter
Qualität

Gottlob Schmid.

Ti»lkk-E«i>sthlug.
Den Herren Beamten , Lehrern rc.

beehre ich mich mein Fabrikat in Canz-
lei- nnd Schnl -Tinte vorzüglicher Qua¬
lität , nach den neuesten Erfahrungen
hergestellt , zu billigstem Preise zu ge¬
neigter Abnahme zu empfehlen.

Wiedervcrkänser gesnchi, erhalten ent¬
sprechenden Rabatt.

Wildberg . G. Horsch.
Alten  fr a i g.

Einem verehrlichen Publikum diene
zur Anzeige, daß mein

Frnchtsnhrwerk
von beute an nicht mehr im Wald¬
horn in Ebhausen einstellt , sondern im
Gasthaus zur Traube.

Gebr . Welker,  Fuhrhalter.

Die Dampfschiffe des Uorbdentschen
Kloyd in Kremen fahren regelmäßig
Mittwochs und Sonntags nach

Passagierverträge schließe« ab:
Aie Kcrupt -Agentrrv des

Norddeutschen LLoyd
6oIl8 . RoillinKoi ' ,

Stuttgart,
oder: dessen Agenten:

Gottlob Schmid , Uagold,
John G . Roller , Altenstaig,
Ernst Schall , Calw .

Theerschivefelseife,
außerordentlich wirksam, vernichtet un¬
bedingt alle Arten Hautunreinigkeiten
und erzeugt in kürzester Frist eine
reine , fast blendendweiße Haut.

Vorräthig bei
G. W . Zoiser.

Zur
Nagold.

klekekuppe
am Freitag den 3V. Novbr .,

(Andreasfeicrtag ),
bei gutem Pilsener Bier ladet freund-
lichst ein

_ Grünba iimwirth Wagner.
Mötzi  n a e n , QA . Heirenberg.

Am Freitag den 30 . Novbr .,
(Andreas -Feiertag,)

Mchtlsuvve

nebst gutem Bier bei
M ü l l e r Krön -' .

0A <: / <o ^ pui .vcir7

8 .0 .7^ 08 « lstLOS
si -urro ^ ni

Zu haben in Nagold bei Herren
Heim Lek Oan88 , 7ViIii . I1rin88ler,
Altenstaig beiHrn . 6 . 1) . 8eerL '8 >Vvv6 .,
Frau K«ui86 Lnok lVivo ., Herren
6kr . Lurkknrck , lll . Xa86ko1 <1, 6nr1
zVrrlL , Ou8l . TVuvkerer ; Ebhausen
bei Herrn .7. Härtner ; Egenhausen bei
Herrn ll . knltenkaek ; Wildberg bei
Herrn Otto llüäler.

Meine
Nagold.

Urchhefe
von Sinner in Grünwinkel , als
die anerkannte beste Hefe , bringe wie¬
derholt in empfehlende Erinnerung.

Eatharine Seniler,
Hintere Gasse.

Me Sorten Stahlsedern
stets vorräthig bei G . W . Zaiser.

Frncht - Vreife:
Altenstaia , den 27. Novbr . E3.

-!
Neuer Dinkel . . . 7 80 7 25 6 30
Kernen . . . . . - - 10 — — —

Haber . . . 6 50 6 23 5 90
Gerste . . . . . - - 8 50 — -.

Weizen . . . . . 10 80 10 29 9 —

Roggen . . . . . 10 - 9 93 9 50
Linsen-Gerste . . . - - 8 — — —

Welschkorn. . . . — — 10 — — —.
Calw , den 24. November 1883.

Dinkel . . . . . 7 40 7 25 7 20
Haber 6 20 5 83 5 —

Briefkasten . Nach Effringen. Einsen¬
dungen ohne Namensunterschrift , auch wenn
solche ganz unschuldige Wahlvorschläge bewei¬
sen, finden keine Aufnahme.

v -ianlworuichtr Redakteur : Lteluwanoel  in Nagotv . - Truck und Verlag der G . W. Zaijcr ' scheli  Buchhandlung in Nagold.
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